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Herrn L
Dr.Adolf Armbrustor
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4030 Ratingen

Je hr ee rter der r.Armbruster,

der mir gewidm te, von Herrn » *0-kar ^chuster heraus^ebrachte Band, der 
die es£hic e er °icbenbiir er Sachsen in unserem Jahrhun ert wiedergibt, 
war das schönste Geschenk zu meinem 85* Geburtstag, das ich mir denken 
konntee D s üuch ist wohlgslun sn, eine wertvoll Bereicherun unserer Lite- 

♦ratur* 
, £

Dabei er nne te es mich daran, daß ‘ich selber die ganze Geschichte unseres 
ta es schon 1941 als ”Blaues Auch” des K* t*Lan ewiesc e-V rlages auf etwa 

100 1 eiten geschi e t hatte. Der Band erschien mit einer ^rstaufla e von 
20 000 Stück, wurde oft neuaufgs e t, zuletzt im Jahr 1982 und erreichte damit 
das 75* Tausend, womit es die am weitesten verbreitete Darste ing der Geschichte 
Sie enh r ans (aus do it eher zieht) ist* e Histori er eachten ihn selten, 
aber t, .lein lobte ihn immer, weil ^ich dort das Pesenti ehe in gül i -er 
prache veranschaulich^, was Historikern nicht immer gelingt# Freilich, wenn 

i ini ter iber uns rasch auf eklärt werden müssen, wie es kürzlich gesch h, 
legt unsere Len "suahnsch ft ihren mein luch vor.Schon am 26. Mai 1967, als ich 
in ü Holdorf die Patenschaft kordrhein-hest alens fpr unsere La idmnnschaft 
im and tag ent-vegennahi., er hie ten die ^hrengr ;te beiunnach ol, . n an ;ett 
das uch, geschenkt ^on d r L mde;;regi ?rung*
Verzeihen uie, daß ich meinen Brief c;it iner "bschw ifung be inne; er gilt 
ja ihm n Beitrag in der Fustsc»ri t zu mei em letzten Geb rtsts > Ich las Ihren 
Auf atz gefesselt, doc' auf der Seite ?S6 unter. stoc te ich. ie erwähnen da 
die Bär e der ”Quei en zur Krönst?? ter Geschichte”, die 1903, 1^09, 1915,1918 

r 
und 1926 erschienen seien* Las ist nur zum Teil richtig*
Als flau e Zeitschrift ”Klingsur’ 193 ihr z<hnjähri es Beste en in Kronstadt 
mit etlichen Veranstaltun er und einem Festmahl f ierte, an dem auch rumäni- 
sc e Schriftrte er und V r'rA r der Legierung teilwhi en, c^enkte mir der 

leider nun se on rv. änische Bürger eis er der ^ta t, Jessen Ke en ich ver es­
sen ' sbe, die Bände 2 bis 8 der ”Que en zur Ge c fehle f er a-t roustadt” - 
so lautet der ^Hel. 3s war eine wertvolle a e, die bis e te noch weit kost­

barer wurde. Den Sand Nr* 1 erhielt ch nie t, weil die »-tadt selber davon cein 
vor ügb res tück ehr hatte*
im Band 2 lese ich etwas erührt: 1889 Commission bei^,Albric und Zillich(alle 
fol e den Län e bei Heinrich Leidner)* Zillich war mein Vater, dazu al Juch­



händler.Albrlch fälschte Wechsel,ktm ins Zuc tt" us.
>4 R 0 MT -

Buch 1 aden.^ein Vater a er lie sich bei der großen Ire»zu^rfErfahrik 
ans e len,deren kaufmännisch« r Leiter er bald wurde und für Jahrzehnte blieb, 
er 3. >3 and der "Huellen" erschien 1896, der 4.1903(^wobei in Titel lie Stadt 

Brasse bonr rt werden ußte), der 5. 1909, der 6. 1915, der 7. 1)18, de 8. 
1923 (nun im Titel Brasov-Kronstadt). 1 anach deckte die ^tadt,jetzt völlig von 
Rumänen regiert, nicht ehr daran, die Buchreihe fortzusetzen und zu bez hlen, 
die ja bloß bewies, daß die Deutschen durch alle Jahrhunderte die Stadt ge­
formt und geführt h tten. Im rhin, die v röf entlic” ton 3 linde mit über 6000 
Seiten lie gen vor und ich besitze sie f st vollst ndig.
Die Idiotie des nMn< auvinisnu zeigt sich in wechsel en Titel# von 
ihr war n wir Sachsen nie angesteckt.Im Kronstädter ^tadtrat sprachen die Mit* 
glieder vor 1913 und bis etwa 1923 jeder in seiner Muttersprache* Als 
dej "Klinrsor" schrieb ich Ungar njund Rumänen i mer deutsch, »ntwortw^ 
in ihrer Sprache, so fand ich es richtig.Heute ind, wie ich e bei tzi- 
gen inwande ern «us -rumänicn^ere, Triebachsen zu in erlic en "Minoritars" 
geworden, sie ha en den Nacken gebogen vor er nmänen. Meine Genration 
duckte sie nie.
Ich hatte einige rumänische -reu de - Wertraarke: Lucian Blage, or 
örinic, Jon Rillet« Auch Jorga mochte ich. Maniu fragte mich 19 9 beim Feld-J 

zur ge en r1 , wie die ”Regatler als Sol ■ ;n «eie o Und ich, der wie 
er k.u.k.Leutnat gewesen war, antworte ihm! nicht so,wi wir es gewußt .aren. 

Ich ei es, erwi erte er. Und sogar 1942,als ic" , da aLs als de scher Kaup 
mann beim Stab des Fe 1 dmar scheid Kanstein in Rußland, in Bukarest in out^M 

prache über mci e^j^ndrüc*:e von Ku * a 'd et en Vortra ; in ei ; vol ion LaW 
hielt, sagte mir Vaida-Vbevod! "Herr Doktor, sehen Sie ins Publikum - 
viel gute siebenbürgische Gesichter!" - Ja, als das siebenbürgische Son^M 

en und Rumänen bis zu einem gewissen Grad tintS 
abstarb, war die Welt unserer Ahnen endgültig Vozm Östlichen Grau zuerstik*^ 
ken g br cht, b r uch viel von der latürlic eitler Leb -r/e31 sr zwei 

anle - Völker 0>el t• rr o un ' mus - nun^ das wi reu Sie b ?c 3er a is ich.

Jit freundlicien Grü en
Ihr ergebener


